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Fakten
Zahlen:
In Deutschland leiden circa zehn Millionen 
Menschen an Diabetes mellitus Typ 1 oder 2. 
Dabei ist das diabetische Fußsyndrom eine 
schwerwiegende und komplexe Folgeerkrankung 
des Diabetes. Das Risiko eines an Diabetes 
Erkrankten im Laufe seines Lebens ein diabeti-
sches Fußsyndrom zu entwickeln, liegt bei rund 
34 Prozent. Personen mit auffälligem Fußstatus 
oder einer aktiven Wunde sollten daher unver-
züglich an spezialisierte Fußbehandlungsein-
richtungen überwiesen werden.

Hintergrund:
2003 wurde mit den Diabetes-DMP eine struk-
turiertere Behandlung von Menschen mit 
Diabe tes eingeführt. Einer der Qualitätsindi-
katoren im DMP Diabetes bezog sich auf den 
Fußstatus. Erste Auswertungen der AOK Nordost 
wiesen auf den Bedarf hin, die Versorgung des 
diabeti schen Fußsyndroms zu optimieren. Es 
zeigte sich in den Dokumentationsdaten, dass 
Überweisungen oftmals zu spät oder gar nicht 
erfolgten, unabhängig vom Schweregrad des 
Fußsyndroms. Nach einem intensiven Austausch 
mit Diabetologen aus den Fußnetzen Berlin 
und Köln sowie einer anschließenden Konzep-
tionsphase ging zum Jahres beginn 2011 der 
DFS Berlin-Vertrag an den Start. Ziel war es, die 
Struktur- und Ergebnisqualität der Versorgung 
des diabetischen Fußsyndroms zu verbessern. 
Der Vertrag zielte u.a. darauf ab, die Mortalität 
der Betroffenen zu reduzieren, Amputationen 
und Krankenhausaufenthalte zu vermeiden 
sowie Ressourcen ökonomisch einzusetzen. 

Erfolge:
Bereits bei der ersten Evaluation ergab sich 
eine verminderte Amputations häufigkeit der 
Diabetiker:innen mit DFS, die am Vertrag 
teilnahmen, gegenüber der Kontroll gruppe. 
Eine weitere Bewertung des Vertrages ergab 
u.a., dass Amputationen – auch insbeson dere 
Minoramputationen – signifikant reduziert und 
zudem die Anzahl von Krankenhaus aufenthalten 
gesenkt werden konnte. Auch die gemeinsam 
mit den Vertragsärzt:innen entwickelten Ver-
bandstofflisten zur Orientierung für die ver-
ordnenden Ärzt:innen, mit dem Fokus auf die 
Kriterien Qualität und Kosten, zeigten Effekte.

>> Bei der gemeinsamen Veranstaltung des 
Berliner Fußnetzes und der AOK Nordost wur-
de am 3. Mai dieses Jahres in der Haupt-
verwaltung der AOK Nordost die elfjährige 
Ver tragspartnerschaft zum Programm „Am-
bulante Versorgung des diabetischen Fuß-
syndroms (DFS)“ gewürdigt und gefeiert. 
Denn nach der gelungenen Integration der 
Versorgungsinhalte in die DMP-Verträge in 
Berlin konnte der entsprechende Selektiv-
vertrag gemäß § 140a im Einvernehmen al-
ler Vertragspartner zum 31.03.2022 beendet  
und in eine lückenlose Weiterbehandlung der 
Fußpatienten mittels eines unbefristeten 
Fußvertrags mit allen Krankenkassen über-
führt werden.

Dieser Erfolg wäre nicht möglich gewe-
sen, ohne den unermüdlichen Einsatz von 
Menschen, denen die bestmögliche Versor-
gung der bei ihnen Versicherten am Herzen 
liegt und bereit sind, unermüdlich dafür zu 
arbeiten. Das sind zum Beispiel Dr. Sandra 
Feldt, Lea Grabley, MPH, und insbesondere 
Dipl. Ges-Ök. Petra Riesner, die bis heute als 
Teamleiterin im Unternehmensbereich Ver-
sorgungsmanagement der AOK Nordost die 
strategische Entwicklung und Umsetzung 
selektivvertraglicher Lösungen mit Indikati-
onsbezug verantwortet und von Beginn an 
maßgeblich an der Entwicklung des Versor-
gungsprogrammes für Versicherte mit dia-
betischem Fußsyndrom in der Region Berlin 
beteiligt war. 

So präsentierten Feldt und Riesner die 
Ergebnisse der ersten Evalution aus dem 

Durchbruch beim diabetischen Fußsyndrom 
„Der Selektivvertrag gemäß § 140a konnte im Einvernehmen aller Vertragspartner zum 31.03.2022 beendet werden.“ Das 
schrieb am 13. Juni dieses Jahres der Bundesverband der Niedergelassenen Diabetologen e. V. (BVND) in einer Pressemeldung. 
Die Freude ist berechtigt, weil das Ende des Selektivvertrags den lang ersehnten Übergang in die Regelversorgung bedeutet: 
Seit 2008, als bei der AOK Nordost zum ersten Mal Ansätze zur Versorgungsoptimierung bei DFS-Patient:innen diskutiert 
wurden, kämpfen die Mitarbeiter:innen der Kasse gemeinsam mit Diabetolog:innen, dem Berliner Fußnetz, dem BVND – mit der 
medialen Unterstützung von „Monitor Versorgungsforschung“ –  für einen unbefristeten Fußvertrag mit allen Krankenkassen. 

2008 bis 2022: Zähes Ringen und viel Engagement sichern ab sofort die lückenlose Weiterbehandlung des DFS

Jahr 2014 mittels eines Posters auf dem 
Deutschen Versorgungskongress 2015 in 
Berlin. Ebenso verfassten Feldt, Riesner 
und Grabley Mitte 2016 in „Monitor Versor- 
gungsforschung“ einen wissenschaftlichen 
Beitrag, in dem sie die Evaluation der „Qua-
lifizierten ambulanten Versorgung bei Diabe-
tischem Fußsyndrom im Rahmen eines IV-
Vertrags“ (1) beschrieben. Darin stellten sie 
unter anderem dar, dass im Beobachtungs-
zeitraum die Amputationen in der Interven-
tionsgruppe im Vergleich zur Kontrollgruppe 
um immerhin 16% vermindert werden konn-
ten, was für die betroffenen Patienten einen 
erheblichen Lebensqualitätsgewinn darstel-
len würde.

Nächstes Highlight war Ende 2016 die 
Nominierung für den MSD-Gesundheitspreis, 
bei dem der dritte Platz an die AOK Nord-
ost, vertreten durch Petra Riesner, erreicht 
werden konnte. Dieser Erfolg wird unter 
anderem mit dazu geführt haben, dass im 
März 2017 das erfolgreiche Versorgungspro-
gramm dem damaligen Gesundheitsminister 
Hermann Gröhe vorgestellt werden konnte. 
Und ebenso Anlass war, dass „Monitor Versor- 
gungsforschung“ das Format der „Transla-
tions- und Agreementkonferenzen“ ins Leben 
rief. Thema im April 2017: „Das diabetische 
Fußsyndrom“ (2) – und ausführlich darüber 
berichtete (3). Mit dabei als Redner waren 
die sich – damals wie heute – stark für eine 
bessere DFS-Versorgung engagierenden Di-
abetologen Dr. Dirk Hochlenert (Köln), Dr. 
Christian Klepzig (Offenbach), Dr. Ralf Uwe 
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>> Die Smartphone-App Manoa des deutsch-
schweizerischen Herstellers Pathmate Tech-
nologies ist die Gewinnerin des kürzlich aus-
getragenen „DiGA-Pitch-Battle“, der erstmals 
im Rahmen des 128. Kongresses der Deut-
schen Gesellschaft für Innere Medizin e. V.  
(DGIM) in Wiesbaden stattfand. Bei Manoa 
handelt es sich um einen Chatbot, der Nut-
zer:innen im Dialog durch Fragebögen führt, 
mit individualisierten Tipps und Anleitun-
gen in den Bereichen Ernährung, Bewegung 
und Entspannung zu einem gesunden Le-
bensstil animieren und damit zu einer Sen-
kung der Hypertonie beitragen will. Insbe-
sondere das interaktive Konzept überzeugte 
die Jury. Dazu erklärt Prof. Dr. med. Martin 
Möckel, Vorsitzender der Arbeitsgruppe Di-
gitale Gesundheitsanwendungen/Künstliche 
Intelligenz in Leitlinien der  Deutschen Ge-
sellschaft für Innere Medizin: „Die Manoa-
App hat sich auch dadurch von den anderen 
Wettbewerbern abgehoben, dass die ‚ver-
menschlichte‘ Interaktion zwischen Nutzer 
und Chatbot einen hohen Innovationscha-
rakter aufweist.“ Zudem sei es möglich, die 
Ergebnisse per PDF oder Download-Link der 
behandelnden Ärzt:in zur Verfügung zu stel-
len <<

Link: https://manoa.app/de-de/

Manoa gewinnt „DiGA-Pitch-Battle“

>> „Wir alle haben in den  
zwei Jahren viele Fehler 
gemacht. Wir alle haben 
aber auch viel gelernt. 
Über das Virus, aber 
auch über uns selbst.“ 
Dieses zentrale State-
ment kennzeichnet das 
stürmische Auf und Ab 
im „täglichen Irrsinn“ der 
Pandemie zwischen der „Hilflosigkeit des Staa- 
tes“, fehlenden Desinfektionsmitteln und dem 
„Gefühl, als Apotheker auf sich allein gestellt 
zu sein“, das Apotheker Dr. Simon Krivec, in 
seinem Buch „Das Corona-Chaos. Ein Apothe-
ker packt aus“ beschreibt. Was ihn zwischen 
Regelungswirrwarr, Impfchaos und Hindernis-
sen bei den Corona-Tests weitermachen ließ, 
war vor allem die überwältigende Hilfsbereit-
schaft und Solidarität. <<

Das Corona-Chaos

Autor: Krivec, S.
Das Corona-Chaos
Verlag: S. Hirzel, 2022
240 Seiten, Paperback 
ISBN-Print: 978-3-7776-3245-2
Preis: 20,00 Euro

>> Das Berliner FinTech Nelly hat nach eige-
ner Auskunft die „erste rechtssichere E-Sig-
natur“ für die Unterzeichnung sämtlicher be-
handlungs- und abrechnungsrelevanter Do-
kumente in Arztpraxen entwickelt und erhält 
eine 4-Millionen-Finanzierung von namhaf-
ten Investor:innen. Die Softwarelösung des 
Berliner Startups ermöglicht medizinischem 
Fachpersonal eine digitale Patientenaufnah-
me ebenso wie eine automatische und risi-
kofreie Patientenabrechnung bei Leistungen, 
die nicht von Versicherungen abgedeckt wer-
den. <<          Link: www.nelly-solutions.com

Erste rechtssichere E-Signatur 

>> Der Softwaredienstleister Trustner GmbH 
hat seine Smart-Service-Plattform und die 
neue Smart-Service-App Trustner 2.0 auf die 
aktuellsten Ansprüche und DSGVO-Richtlini-
en optimiert. Sie ermöglicht die komfortab-
le und datenschutzkonforme Kommunikation 
zwischen allen Akteuren des Gesundheitswe-
sens und lässt sich an bestehende klinische 
Systeme sowie Rechenzentren anbinden. <<

Link: www.trustner.com

DSGVO-konforme Kommunikation

>> Ein „Essay“ nennt 
Jean-Pierre Wils sein 
270-Seiten-Werk. Das 
sollten alle lesen, die 
sich wundern, warum 
Jugend und Alter, aber 
auch Gesellschaft und 
Politik immer mehr – be-
sonders verstärkt durch 
aktuelle Krisen – ein Pa- 
rallelleben führen, das sich immer weiter aus-
einander dividiert. Für Wils ist der Virus-Not-
stand vor allem auch ein Klima-Notstand. Den 
Ukrainekrieg konnte Wils leider nicht aufneh-
men, weil das Buch bereits kurz vor Kriegs-
beginn erschien – er hätte es aber ganz si-
cher getan, weil auch diese Krise in seine sehr 
genaue und vielschichtige Analyse der Welt 
passt, aus der er zudem konkrete Vorschläge 
zur Richtungsänderung liefert, wie etwa für 
eine „Kultur der Provisorien“. <<

Der Große Riss

Autor: Wils, J.-P.
Der Große Riss
Verlag: S. Hirzel, 2022
272 Seiten, Paperback 
ISBN-Print: 978-3777629186
Preis: 24,00 Euro
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Häußler (Berlin) sowie von der AOK Nordost 
Dr. Werner Wyrwich (Geschäftsbereichsleiter 
Indikationen) und Dr. Sandra Feldt. 

Die Pressemitteilung des BVND fasst das 
so zusammen: „So konnten die Vertragspart-
ner und beratenden Wegbegleiter aus an-
deren Fußnetzen sowie DFS-spezialisierten 
Kliniken im Rahmen der Abschlussveran-
staltung Anfang Mai 2022 in Berlin auf die 
vergangenen Jahre erfolgreicher Zusammen-
arbeit zurück blicken: Wie z. B. auf die erste 
Evaluation und deren Veröffentlichung sowie 
Vorstel lung auf verschiedenen Veranstaltun-
gen. Besonders stolz waren alle auf die Nomi-
nierung 2016 für den MSD-Gesundheitspreis 
– der erfolgreiche Versorgungsprojekte in der 
Praxis auszeich net. Hier wurde als Krönung 
der dritte Platz erreicht und das erfolgreiche 
Versorgungspro gramm konnte dem Gesund-
heitsministerium präsentiert werden. Auch 
die Translations konferenz am 24.04.2017 
von ,Monitor Versorgungsforschung‘ war ein 
toller Erfolg und nicht zuletzt ein Versor-
gungsgewinn für die Versicherten der AOK 
Nordost, welcher sich in den positiven Er-
gebnissen der Teilnehmerbefragungen wider-
spiegelte.“

Die langjährige Zusammenarbeit und das 
gemeinsame Ringen um eine bessere Ver-
sorgung der DFS-Patient:innen hat, wie der 
BVND weiter schreibt, „die Akteure hinter 
dem Vertrag zusammen geschweißt“. Diese 
enge Verbindung und Vernetzung solle wei-
terhin über regelmäßige Teilnahmen an ärzt-
lich geleiteten Qualitätszirkeln fortgeführt 
werden und dazu dienen, „bestehende Hür-
den in der Diabetes-Versorgung zu erkennen, 
zu besprechen sowie zu überwinden und ggf. 
das Fundament für neue Projekte bilden“. <<

von: 
MVF-Chefredakteur Peter Stegmaier
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